
Vertreibung in den _bishe1; durchweg 3rotesga_r_1tigcl;en Kırchenkreis kamen.
7war stellten die eisten Gemeinden semn Mitchristen Gemeindehaus der
Kırche Verfügung, doch blieb en vorsichtiges Mißtrauen: Preußisch Ol-
dendorf WEl Pr sıch, »  on der römisch-katholischen Gastgemeinde ıhren

miıfsbrau lassen, auf dem seıt der Reformationszeit keın schriftwidri-
SCS Me(ßßopfer mehr dargebracht 1Sst  a (S 145), und Rahden empfahl, das Zelbe-

Handeln und Selbstverständnıs der katholischen Kırche CHNau
beobachten. Übertritte VO  $ Katholiken lıschen Kırche posı-
TV verzeichnet, doch bereitete dıe vermehrte 7 Vomn Mischehen doch SO

WIE übrıgens auch die ste1 nde der Ehescheidungen: „In 3() Jahren
der Gemeıunde kaum escheidung vorgekommen, und Nun 1n Jahren

11“ (Schnathorst, 170)
Angesichts dieser Herausforderungen wiıirken dıe berichtenden Pfar-

rer seltsam hılflos: STALTt KO der Gemeindearbeıt erscheinen WIeE
der Kirchenkampfzeıit der auf die kırchentreue Kerngemeıinde

und Vertrauen auf etztlich doch wirkkräftige Wort (sottes als dıe
gangbaren Wege der Wırrnis der Zeıt. Damiut 7€1 die Lübbecker Pfarrer-
schaft Von 1945 runde keıine andere Haltung die heutige ebenfalls
krisenhafter EeIt. Dıiese Feststellung soll aber keinestalls Leistung und ENnNgage-
ment der Amt und Laıen, die den Gemeindeberichten ebentalls über-

kommen, schmälern.zeugend Aus
DDem Herausgeber 1st den Hınweıs auf diese wertvollen Quellen LEe-

x10nalen Kırche eschichte und ıhre Bereıitstellung danken. Miıt Recht weıst
auf den beson erCH Wert regionaler Kirchengeschichtsstudien hın und ıbt

der Hottn usdruck, se1n „Lesebuch“ mOge weıteren Anstofß OI -

schung der Kırchenkreisgeschichte geben. Bernd Hey

Hg.) Natıionalsozualismus stadtge-
Projekts, Hermanm (Sonderveröf-

fentlichungen des Naturwissenschaftlichen und Hıstorischen Vereıins
Land Lippe, 50), Aiısthesıis Verlag, Bielefeld 1998 887 S, geb

Liıppe 1st den VErTSANSCHCH ahren viel und intens1v ber die Geschichte
der NS-Zeıt gearbeıtet worden; 1e Quellenlage Staatsarchıv Detmold und

ngagement der ortigen Miıtarbeıiter boten eiıne Grundlage So
haben Hermann Nıe und Andreas Ruppert lese Dokumentation des
dritten Detmolder stadtgeschichtlichen Projekts vorgelegt, das s$1e ıhrem
talls beteiligten, aber 1996 verstorbenen Kollegen Wolfgang Mülhler,
dem Archivpädagogen des Staatsarchiıvs, gewidmet haben Wer Wolfgang
ler und seine Arbeıt kennengelernt hat, weıß, Cr diese Ehrung verdıent.

1 Jer vorliegende Band vereinı1gt 34 Vorträge und Aufsätze, Dokumenta-
tionen VOIN Zeıtzeugen-Erinnerungen, die Beschreibungen Zzweıer Ausstel-
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lungsprojekte WI1eEe Eriınnerungen Z7weler trüherer jüdischer Mitbürger und

Enthüllung der Tatel MmMiıt den Namen der Detmolder
Opfer der nationalsozialıstischen Gewaltherrschaft. Irotz der Vielzahl der all-

gesprochenen Aspekte und natürlich können 1er nıcht alle Beıträge behan-
delt, ja nıcht einmal aufgezählt werden xıbt der Banı keın vollständıges Bıld
der Residenzstadt Detmold und ıhres Umlandes enannten „Dritten
Reich“; die Bearbeıiter weısen selbst der Eınleitung auf Fehlen VOL Autf:
satzen Wirtschaft Es fehlt Auch und vielleicht iSt dıes bezeichnend

den Stand der pıschen, der besser auf ıp bezogenen Kır-
chengeschichtsschrei eın Beıitrag ber die evangelıs—o Kırche bzw. dıe
CV:; eliıschen Gemeinden Detmolds: Der Kirchenkampf ommt hıer nıcht
VOI}; ist bedauern, aber nıcht den Bearbeitern und Herausgebern anzula-
sten. Nur Hans-Peter Wehlt geht seinem lesenswerten Be1 ber „Private
Feldpost eine oft verkannte hıistorische Quelle“ auch auf das Kapıtel
che und Miılıtärseelsorge“ e1n. Dagegen ıbt Cordula Marx LIrotZz anschei-
end stiger Quellenlage doch einen erblick ber dıe Geschichte der
katholis Gemeıinde Detmold, einer typische Diasporagemeinde, der
NS-Zeıt. In deren Mittelpunkt steht dıe Gestalt des Ortspfarrers der
Gemeinde VONn 1924 bıs 194 / betreute; VO'  e} werden auch Aktıvıtä-
ten der rasch wechselnden erwähnt. Bemerkenswert der Rückhalt, den

der auch Standortpfarrer W: Konfliktfall VO  - der Wehrmacht erhielt,
und ebenso bemerkenswert dıe eher schwache und nachgiebige Politik des
Erzbistums, Kompromıissen der Rückverweisung VO  3 Streittällen
auf die Okale FEbene ne1l Die „unheimlıche Ruhe des Generalvıkarıats“ VeCI-

argerte den Ortspfarrer ch erheblich. Dabe: suchte Alke den onftflıkt nıcht
und unterstutzte dıe scheinbar nationale Politik des Führers Er aber
durchaus mutıg den als Schikanen tundenen UÜbergriffen des Regimes ent-

C: den Einschränkungen des Re xionsunterrichts, den auf dıe
nntnısschule, der Benacht einzelner Gemeinndemut eder, der Ver-SC  hin eines Neubaus der nnnlıschen Schule, den 1INSC aäankungen des

Vereinsle 115 Doch mufßlte CIy vieltach ohne energische Rückendeckung
durch Paderborn, ımmer wieder zurückstecken. Ptarrer und Gemeinde ZOSCH
sıch mehr und mehr auf den CENSCICH iınnerkirchlichen Bereich murück und
beugten sıch den olıtıschen Zwängen des ems

Miıt den Bıbel orschern (Zeugen Jehovas Lıippe beschäftigt sıch der Bei-
Hans)ö Rıecherts. Erstaunlich cht ;)Okumentiert die sıch steigergVerfolgungS Mitglieder dieser Sekte: VO Strafßßenterror, VOLr allem Bad

Meınberg, ber die Vernichtung der beruflichen Exıistenz bıs hın Inschutz-
be] als beurteiltenhaftnahmen, Verurteilungen Gefängnish

Strafen „besserte“ dıe Gestapo dıese durch anschließende 7Z.-Haft ach bıs
Todesurteilen beı der Verweigerung VoOon Kriegsdienst. Dıie Bibeltor-

scher versuchten ıhrerseıuts muıt erstaunlichem Mut, iıhre Organısatıon und die
Verteilung VOIl Schriften und Flugblättern aufrechtzuerhalten. Riechert Zeich-
net immer wieder Finzelschicksale vertol er Bibelforscher nach; dadurch CI -
hält se1in Beitrag eine besonders anrühren Eindringlichkeıit.
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Alle Bei sınd lesenswert; hıer se1 ohne Disqualifikation der ande-
ren auf dıe den Gauleiter Dr. Alfred Meyer (Hans-Jürgen Priamus) und
über Jü (Joseph troop, den Vernichter des Warschauer Ghettos, der Aaus
Detmo Bang Müller) und dessen Mutter ein besonders A-

lertes Mitglıed der katholischen (Gemehn W: gewlesen, terner auf le
ber die Detmolder Justız (Hermann Nıebuhr), eıtet VvVon einer Studie
NS-Rechtswahrerbund Lıppe (Thomas Enzens erger), und die DetmolderB
NSDAP-OUrtsgruppe (Andreas Rüuppert). Miıt Zwangssterilisierung und Eutha-
FISTIS befassen sıch Jutta Bott, Johannes Vossen und Sabıne mıt
den Denunzıiationen, einem der wichtigsten Herrschaftsinstrumente der Natıo-
nalsozıalısten, Gısela Dıiewald-Kerkmann. Woligang Bender schildert die
Machtergreitung Detmold, Jürgen Hartmann Z7Wwel Beıiträgen den Novem:-
ber-Pogrom 1938 und die I_)_epöxtal:ion der Detmolder Juden. Bewegenddiesem Zusammenhang dıe rTinne jüdıscher Zeıtzeugen, Ver leich

EINC BD Hiıtleryugend und Schule. Auffallend schließlich der oheAnte VOIl Autsätzen kultur: Leben Detmolds der NS-Zeıt, beson-
ers Einvernahme Grabbes durch dıe Nazıs, terner 14 pischen Lan-
desbibliothek, bürgerlichen Festkultur, Hermann und zur
Vorgeschichtsforschung, Musık und bildender Kunst

Kurz: eın lesenswerter Sammelband, der vielen EIW: bringt bzw. bringenkönnte: dıe der Eınleitung ber „das weıtgehende Desınteresse der
Jugend“, dıe nı gewünschten Mai{fe durch das Projekt mıt der Ausnah-

einer Fiılmvorführung!) erreicht werden konnte, xibt Nachden-

Bernd Hey

Henmnann 7150JSt.-Petri-Stift Höxter (1848—1998). Aus den Anna-
len eiınes Dıakoniewerkes Dıiaspora, Ev. St.-Petri-Stift Höxter 1998,
A} S., 38 Abb.,; brosch.

Dıie Festschrift beleuchtet dıe wechselvolle Geschichte des St.-Petri-Stiftes Uul-
ter Berücksı tiıgung der eIlt- und Kirchengeschichte und enthält biographi-sche Einschübe ber einıge seiner leitenden Persönlichkeiten. Für die Ka ıtel-
überschrıften oreilt der Autor mıt Ausnahme des ersten Kapıtels (36-

buchverse zurück, deren jeweıls markante Zıtate ELW: VO Inhalt der Ka-
pıte wıderspiegeln und die Neugıer des Lesers wecken.

ersten Kapıtel der erschrıift Thaler und Ergebnis
eıner Dıenstreise“ zeıgt der Vertasser exemplarısch die Sıtuation der Evangeli-schen der Dıaspora des Hochstifts Paderborn auf. 21 Oktober 1840
konstituiert sıch Höxter der Kırchenkreis Paderborn. Dem Inıtıator des
„Vereıns Innere Mıssıon“ in Höxter und langjährıgem Vorstandsvorsitzen-
den des St.-Petri-Stiftes, onrad Beckhaus (1851—1890) das heutige Sen-
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